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ZweiFreundewollen eswissen
Karate Florian Weber und Yannik Faes starten heute für die Schweiz an der Karate-WM in

Lienz. Die Freunde aus Triengen erzählen, was sie von den Wettkämpfen in Österreich erwarten.

Roger Amberg
roger.amberg@luzernerzeitung.ch

Es ist eine WM der Superlative:
1238 Athleten aus 118 Nationen,
über 500 Offizielle, mehr als 200
Trainer und Schiedsrichter wer-
den am fünftägigen Turnier im
österreichischen Lienz diese Wo-
che teilnehmen, nie waren es
auch nur annähernd so viele. Mit-
tendrin werden dann auch Flo-
rian Weber und Yannik Faes ste-
hen, die im Kumite bei der Elite
teilnehmen. Die beiden Freunde
von der Karateschule Sursee
konnten sich aufgrund starker
Leistungen in dieser Saison für
das Turnier der besten Karateka
der Welt qualifizieren.

Während Faes im Team an-
treten wird, bestreitet Weber zu-
sätzlich noch den Einzelwett-
bewerb in der Elite-Kategorie bis
84 Kilogramm. Dementspre-
chend freut sich der 26-jährige
Maschinenbaukonstrukteur auf
die WM: «Diese Weltmeister-
schaft ist eine einmalige Gele-
genheit für mich. Ich konnte
mich in den letzten Jahren stets
steigern, und nun zahlt sich die
harte Arbeit aus.» Weber konnte
in diesem Jahr bereits zweimal
(Sursee, Fribourg) an den Swiss-
Karate-League-Turnieren in der
Schweiz triumphieren und befin-
det sich zurzeit in bestechender
Form. «Ich fühle mich im Mo-
ment top vorbereitet, sowohl
physisch wie auch psychisch. Ich
gehe mit der Einstellung nach
Lienz, dass ich jedem Gegner
gleichgestellt bin und dass mit
der besten Leistung alles mög-
lich ist», so der Schweizer Meis-

ter von 2015, der in der Vorberei-
tung auch intensiv auf Mental-
training zurückgegriffen hat.
Zusammen mit Mentaltrainer
Reto Faden hat Weber ein Kon-
zept erarbeitet: «Wir kreieren
zusammen Situationen, die ich
im Kampf antreffen könnte, fin-
den eine Lösung heraus und
setzten diese im Unterbewusst-
sein fest. Zudem habe ich noch
einen Einstellungsplan, wie ich
an einen Kampf gehe», so der
26-Jährige.

FaesPremiere
anderWM

Während Weber 2014 in Bremen
mit dem Team bereits an einer
Weltmeisterschaft teilnehmen
konnte, steht sein Jugendfreund
Yannik Faes zum ersten Mal
unter den besten Athleten der
Welt. «Für mich ist das ein spe-
zielles Turnier, eine gewisse
Nervosität ist da normal», be-

tont der dreifache Schweizer
Meister im Kumite bis 65 Kilo-
gramm, der im Team-Wett-
kampf antreten wird. Dort be-
streiten jeweils fünf verschiede-
ne Kämpfer eines Teams einen
Kampf. Das Spezielle am Team-
wettbewerb ist, dass es keine Ge-
wichtsklassen gibt und der eher
schmächtige Faes somit auch auf
ähnliche Kaliber wie Florian We-
ber treffen könnte.

«Das ist sicherlich speziell,
aber ich bin als kleiner Athlet
nicht unbedingt im Nachteil. Ich
muss einfach meine Schnellig-
keit ausnützen und mich viel be-
wegen», betont Faes, der seine
Ziele für die WM eher beschei-
den formuliert: «Ich will meine
persönlich beste Leistung abru-
fen. Es spielen immer sehr viele
Faktoren eine Rolle, die man
nicht kontrollieren kann. Von
einem bestimmten Resultat zu
sprechen, wäre daher vermes-

sen, vor allem weil andere Athle-
ten diesen Sport professionell be-
treiben, während wir unser Hob-
by in den Berufsalltag einbinden
müssen», so Faes, der sich aber
nicht von Beginn an geschlagen
geben will: «Wenn alle ihre bes-
te Leistung abrufen können, ist
eine gute Klassierung absolut
möglich. Es wäre schön, wenn
wir die ersten paar Runden über-
stehen könnten.»

Soähnlichunddoch
soverschieden

Die beiden 26-jährigen Karateka
Weber und Faes verbindet eine
lange Freundschaft. Seit der
Kindheit trainieren sie jeweils
Seite an Seite ihre Karatefähig-
keiten und haben auch neben
dem Kampfsport ähnliche Inter-
essen. Dennoch sind sie in ihrem
Sport durchwegs verschieden.
Während Faes eher schmächtig
daherkommt, scheint Weber wie

das Gegenstück zu Faes. Der
grosse und kräftige Athlet weiss
aber um die Stärke seines Freun-
des: «Yannik hat eine extreme
Schnelligkeit, die den Gegnern
und auch mir häufig zu schaffen
macht», lobt Weber seinen
Freund. Faes auf der anderen Sei-
te betont vor allem Webers starke
Physis: «Bei ihm ist es die Reich-
weite, die ihn besonders aus-
macht. Er ist gross und kann da-
durch eine grosse Distanz über-
brücken. Wenn er das gut
ausnützt, wird es für jeden Geg-
ner schwierig, gegen ihn zu
kämpfen.»

Bereits am vergangenen
Sonntag reisten die beiden zu-
sammen ins österreichische
Lienz, wo sie nun beweisen wol-
len, dass sich ihre wochenlange
Vorbereitung gelohnt hat und
dass sie auch gegen professionel-
le Karateka durchaus bestehen
können.

Sie wollen an der Weltmeisterschaft im österreichischen Lienz hoch hinaus: Die 26-jährigen Florian Weber (links) und Yannik Faes. Bild: Corinne Glanzmann (Sursee, 21. Oktober 2016)

Tokio 2020 ist das grosse Ziel
Olympische Spiele Der Auf-
schrei der Karate-Gemeinschaft
war gross, als im Sommer be-
kannt gegeben wurde, dass die
Kampfsportart 2020 in Tokio
erstmals überhaupt olympisch
sein wird. «Fürs Karate bedeutet
das sehr viel. Alle Karatekas der
Welt haben darauf gepocht, dass
die Sportart endlich olympisch
wird», zeigt sich Yannik Faes
glücklich über den Entscheid.

Faes selbst setzt sich die Teilnah-
me nicht zum spezifischen Ziel,
sondern will einfach einmal
schauen, was sich ergibt. Ganz
anders klingt dies bei Florian We-
ber: «Ich träume seit meiner
Kindheit von Olympia. Die Teil-
nahme ist absolut ein Ziel, aber
der Weg dahin wird sehr steinig
und hart. Ich werde im Januar
eine Planung für die nächsten
vier Jahre machen und auf die

Teilnahme hinarbeiten. Ob man
das Ziel erreicht, wird sich dann
zeigen.» Dass der Karate-Sport
olympisch wird, ist allerdings
nicht nur aus persönlicher Sicht
eine Genugtuung: «Dieser Ent-
scheid verschafft dem Karate-
sport extrem viele Möglichkei-
ten, weil er dadurch populärer
wird. Man sieht das an den dies-
jährigen Teilnehmerzahlen an
der WM», so Weber. (ram.)

Eine Niederlage,
die schmerzt

Basketball Swiss Central Basket-
ball konnte die starke Leistung im
NLA-Startspiel gegen Neuchâtel
nicht bestätigen. Gegen die Star-
wings aus Basel bewies das Team
von Danijel Eric in der zweiten
Hälfte zwar Moral – am Ende war
die Wurfausbeute der Zentral-
schweizer aber einfach zu
schlecht.

Es spricht einiges für einen
Basketballverein, wenn dieser bei
einem Auswärtsspiel von mehre-
ren Dutzend Fans begleitet wird.
Und es spricht sehr vieles für die
mitgereisten Fans, wenn diese
ihre Mannschaft über die gesam-
te Spieldauer unterstützen. «Eine
solche Unterstützung ist toll und
nicht selbstverständlich», weiss
auch SCB-Coach Danijel Eric.
«Schade, dass wir uns nicht mit
einem Sieg bedanken konnten.»

In der Tat reichte es am Sonn-
tag nicht zum zweiten SCB-Sieg
im zweiten Saisonspiel. Und das,
obwohl Swiss Central besonders
in der zweiten Halbzeit viel Mo-
ral bewies und beinahe noch die
Wende schaffte.

HeiklerEntscheid
12SekundenvorSchluss

Wer weiss, was passiert wäre, hät-
te das Schiedsrichter-Trio 12 Se-
kunden vor Schluss beim Stand
von 61:59 für das Heimteam eine
andere Entscheidung getroffen:
Nach einem Korbleger von Rha-
mel Brown setzte SCB-Captain
Michael Plüss den gegnerischen
Spielmacher Chris Jones derart
unter Druck, dass dieser auf die
Auslinie trat. Der Unparteiische
sprach den Ball daraufhin Swiss
Central zu. Die beiden anderen
Schiedsrichter sahen in der Sze-
ne hingegen ein Foul von Plüss
und überstimmten ihren Kolle-
gen. Nach den zwei folgenden
Freiwürfen von Jones war die
Partie gelaufen. Den Spielaus-
gang auf diese eine Entscheidung
zu schieben, wäre aber falsch.
Swiss Central war an diesem Tag
am Ende einfach nicht gut genug.
Das weiss auch Captain Michael
Plüss: «Die Chancen waren da,
die offenen Würfe ebenfalls. Nur
haben wir nicht getroffen.»

Auch Trainer Eric hätte sich
den Sonntag in Basel anders vor-
gestellt: «Die Niederlage tut na-
türlich weh. Wir haben uns für
das Spiel viel vorgenommen.»
Der Coach erwähnte wie Plüss
die Details, die nicht funktionier-
ten. «Daran werden wir arbei-
ten», so der Trainer. Nun gilt der
Fokus dem nächsten Heimspiel
gegen Lugano vom Sonntag
(17.00, Maihof). Eric verspricht:
«Wir werden eine Reaktion zei-
gen und alles dafür tun, um gegen
Lugano eine bessere Leistung zu
zeigen.» Auf die Unterstützung
der Fans werden Eric und seine
Spieler auch am Sonntag wieder
zählen dürfen. (ds.)

Basketball, NLA

Männer: 1. Lugano Tigers 2/4. 2. Monthey
2/4. 3. Starwings Regio Basel 2/4. 4. Lions
de Genève 1/2. 5. Fribourg Olympic 2/2. 6.
Swiss Central 2/2. 7. Boncourt 2/2. 8. SAM
Massagno 1/0. 9. Union Neuchâtel 2/0. 10.
Lausanne 2/0. 11. Winterthur 2/0.

Basel - Swiss Central 63:59 (33:25)
SwissCentral:Veselinov (21), Tomic, Güttin-
ger (2), Kovacevic (8), Domingos, Morandi
(2), Rocak, Mandic (3), Plüss (10), Stevano-
vic, Volic, Brown (13).

FlorianWeber
Karateka

«Ichgehemitder
Einstellungnach
Lienz,dass ich jedem
Gegnergleichgestellt
binunddassmitder
bestenLeistungalles
möglich ist.»


